für alle Stände, 


N. des Hauſes ſtillem Frieden 
a der Fleiß die emf’ge Hand; 
ee Felder reichem Segen 
Aug der Schnitter heimgewandt; 
R 1 er Schläte ſchwarzem Thurme 
U, et ſich des Strebens Kraft, 
Kanyend ihm des Denkers Forſchen 
os neue Bahnen ſchafft. 


f Al der Felſen luft' gem Hange 
. die Welle ſich zu Thal; 

Juckt dd Gipfel hoͤchſte Zinken 

8 u Abendröthe Strahl; 


17 


tönt von fern und nahe 

8 et der Glocke Ton; 
Raus: en Schrittes eilt der Wandrer 
dig zu der Berge Thron. 


hr. 
A önpeit ſprießt uns allerwegen, 
er en quellen ohne Zahl. 

8 a ohne Ende 
1 urch das weite Thal, 
ſchlagen alle Pulſe, 
en ungetheilt, 


uer Kinder, weilt. 


Hirf chberg, Mittwoch den 31. Auguſt. 


Sr. Majeſtät dem Könige! 


Fürſt bei ſeinem Volke, 


Harrend in die weite Ferne 

Sandten lange wir den Blick; 
Schwankend zwiſchen Furcht und Hoffnung 
Kehrt' er ungewiß zuruck. 

Darum doppelt ſei willkommen! 

Zu des Feſtes höchftem Glanz 

Windet Dir der Deinen Liebe 

Doppelt ſchoͤn den duft'gen Kranz. 


Ziehſt Du ein, da keimt der Segen 
Unter Deiner güt'gen Hand, | { 
Die von ſchwerbedraͤngten Herzen 
Manchen Kummer abgewandt: 

Dankbar denkt der Thalbewohner 

Aller Wohlthat, klein und groß, 

Die von Dir und Deinem Vorfahr 

Reich ſich über ihn ergoß. 


Scheideſt Du nach kurzem Weilen, 

Wird der Schmerz der Trennung wach, 

Liebliche Erinnerungen 

Tönen in der Seele nach. 

Kehre wieder, ruft ſie bittend, f 

Von der Hoffnung froh durchgluͤht, 

Komm' in unſte Mitte wiede, 

Wo Dir Treu' und Liebe blüht! 
N. St. 


— Bun Bi 1 
Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten | 


7 


lu, 


N onſtan un 
Deut ſchflan s. des Koͤnigs ſind die attheftichen Baubentmale d 4 
Srenßen. pels aus dem fünften bis zwölften Ne welche se 0 


* i itekten aufgenommen j 2 
Putbus, den 23, August, Am Sonntage nach dem tet bie in 40 Blättern erläutert vom Sei ei 
Gotteödienfte fuhren Se. Majefät der König über Ber: Baurath Salzenberg, auf Koſten des Staat (her 
gen nach Ralswieck, dem Gute bes Herrn von Varnekow. Bisher waren von türkiſcher Seite der Aufnahme welche 0 
Nach dem Diner zeigte ſich die bekannte Liebenswürdigkeit des nungen große Hinderniſſe entgegengeſtellt worden z bel 
Königs, beſonders in feiner Neigung zu den Kindern, indem durch die Verwendung Sr. Majeftät des Konig 1 
er fi) an den naiven Aeußerungen der Kleinen nicht nur höch⸗ worden ſind. N ; 
lic ergdgke, Tondern fich gar zu Scheren mit ihnen berab⸗ Breslau, den 27. Auguſt. Se. Maj. der Helle M 
ließ. Von Ralswieck begaben ſich Se. Majeftät nach Kartzitz, Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedri ch Er al 10%, 
dem Gute des Herrn von Uſedow. Beim Wegfahren von hier Preußen und hohem Gefolge heute Abend gegen de 


Im 


b i 
f ö 5 im fog 
wurde der König von den Mägden mit Blumenwinden gebun⸗ ; 0 N in hier eingetroffen UND cr 
den, was von Sr. Maj. ebenſo freundlich aufgenommen wurde len Polats abeeſtegen Boh ſch Allerh en, 1 
wie das Senſenſtreichen, wobei von den Mägden ein Vers alle Empfangsfeierlichkeiten ausdrücklich verbeten chen 
hergeſagt wurde. Der König unterhielt ſich mit dem ländlichen ren doch auf dem Perron des niederſchleſiſch⸗märti örden 15 
Dienſtperſonale und ließ ſich von der Magd, die ihm den Vers hofes wie im königlichen Palais die Spitzen der Beh ann 
bergejagt, die Hand reichen. Montag Abend nach dem Thea: alle hier anweſenden höheren Offiziere zum Emp 
ter empfing Se. Majeftät ein Ständchen der Zöglinge des fend. Se. Mai: der König fuhren durch die © 
Päbagogiums zu Putbus. Heute Dienftag machten Se. Ma- und Karlsſtraße nach dem Königl. Palais. Au 
jeſtät eine Fahrt nach M önchgut, das durch die Eigenthüm⸗ Wege ſtanden dichte Menſchenmafſen, welche den 
lichkeiten der Tracht, Sitten und Sprache der Bewohner ſich mit lebhaften Hurrahrufen begrüßten. Se. M en boa 
ausgezeichnet und für Se. Majeſtät ganz beſonders anziehend iſt. morgen früh dem Gottesdienste in einer der hieſte is grie, 
„Putbus, den 24. Auguſt. Heute morgen begaben ſich Kirchen beiwohnen und des Nachmittags, nach ne 
Se. Majeſtät der n der Greifswalder O in witzer Feſte, im hieſigen Palais das Diner ein r berg. 
(einer ſehr kleinen Inſel im Greifswalder Bodden), wo der welchem die Chefs der Behörden und die Mitgli 9 
Grundſtein des daſelbſt zu errichtenden Leuchtthurmes dem len d. 
gelegt wurde. Während des feierlichen Aktes zeigte ſich der Breslau, den 22. Auguſt. Der 1 N 
regenbogenfarbige Schein einer Doppel⸗Sonne am Himmel, wählten Fürſtbiſchof ſchon jetzt aus beſonderem h 
eine Erſcheinung, die von allen Anweſenden als eine gute Vollmacht ertheilt, die Dice] 
Vorbedeutung freudig begrüßt wurde. ) ' 
Berlin, den 27, Auguſt. Se. Majeſtät der König 


haben die Rückreiſe von Rügen durch Mecklenburg gemacht. rium erfolgen 
Bei Damgarten wurde die Grenze überſchritten. Großher⸗ £ Sach ſen 
erde brachten Se. Majeſtät bei Roſtock vorbei durch Dresden, den 24. Au ufl Der König. 0 


ogliche P 
Doberan nach Heiligendamm. Am 26ſten haben Se. Ma: Rei rlͤckgekehrt ie Gemahlin des 
jeſtät gebadet, in Dobberan die Kirche und die Reunion bes NET Reife zurückgekehrt. Die Gema an 
Inst. g Am 25ſten fuhr der König, in Begleitung des Groß⸗ ſoll ſich in einem dem Lande erfreulichen gu 
beton über Wismar nach Schwerin, wo das ſchoͤne Schloß Baden ung deb alt 
beſehen und ein kurzes Diner eingenommen wurde. Auf der In einer ſo eben ausgegebenen „Erwiede n N f 

Weiterreiſe fand ſich der Miniſter⸗Präſident von Manteuffel ch bunten 5 
in Neuſtadt g. d. D. ein, um Sr. Majeſtät Vortrag bis nan el 
Spandau zu halten. erd liche 
Berlin, den 27. Auguſt. Se. Mafeſtät der König Ameh 
ſind In von Putbus über Dobberan im königl. Schloffe 0 


u Charlottenburg eingetroffen und heute nach der Provinz 
Schleſien abgereiſt. 

Zu dem von Preußen und den allermeiſten deutſchen Bun: | 
des⸗Staaten abgeſchloſſenen Paßkarten-Verein iſt nun 


auch das Großherzogthum F etreten. jene lug el 
g erlin, den 25. Auguſt. Die Königl. Kabinets⸗Ordre, barteit AR 
= 5 En Mitgliedern RN Ae e und der Stadtver⸗ 8 erde a 
2 mmlu i i ’ en 6 
. Pr" der Stadt Berlin das Recht 2 5 chten 


ts zei „ DR 
Ref auch auf die d gi ee dehnt die 


erlin, den 28. Auguſt. Auf Anordnung St. Majeſtät 


5 das Recht, aus dem V 


a 
t . 

+ an d zu beſtimmen. Ferner verlangt er, daß die theolo⸗ 
kund n ent 


augſcantus be 
der lidl fit, 


Wie Nobili 
N FÜR u, den 20. Fell. 
ti „Auguſt. 
\ Kat ren 


— 
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roſeſſoren und Privatdocenten niemals ſeiner Juris⸗ 
gan dieden werden. Ferner erkennt er Feine Verpfich⸗ 
Mile der St päpstlichen Bullen und Breven vor ihrer Publi⸗ 
es Cultug r taatsregierung vorzulegen. Was die Anordnung 
eig AI 8 er, wenn 0 n 
u niten Gebiete Hemmniſſe erfahren ſollte, nur 
Endl alien Gewalt zu weichen. Den Anſpruch der Noth⸗ 
nführun ner Regierungsgenehmigung zur Gründung und 
Polen ti, geiſtlicher Vereine und Ordens⸗Geſellſchaften, 
ti det der E o lange ſie keine corporativen Rechte verlangen, 
mim d biichof in einem conſtitutionellen, überhaupt in 
; ache Erur perſönlicher Freiheit huldigenden Staate 
iche Exlau ban 
I me sau Stun einer religiöſen Genoſſenſchaft 
as Nabbäng 


echt no du machen. Er reclamirt für ſeine Diözeſanen 
en NM 


m Domy sung des erzbiſchöflichen Stuhles, der Canonicate 


> ulweſen. 

Ü andes den 20. Auguſt. Der früher aus der Badi⸗ 
Feen Geiſtatung mitgetheilten Nachricht, daß die katho⸗ 
v fen N chen die Weiſung erhalten haben, ſich nicht beim 
Und Tag 1 Geburtstage des Regenten zu betheiligen, weil 
beh N Faſttag ſei, widerſpricht die Freiburger Zeitung 
on re es ſei den Geiſtlichen für diefen Tag ausdrücklich 
er Beobachtung der Faſtengeſetze ertheilt worden. 

len, de Beſter reich. 
(huteigg wn. 25. August. Im lombardiſch venelianiſchen 
knallt und ed der Belagerungs⸗Zuſtand nunmehr eine 
N verfügt. n Uebergangszuſtand bis zur völligen Aufhe⸗ 
liarſchaß Das Generalgouvernement, an deſſen Spitze 
A abihen Nadetzeo geftellt bleibt, wird in eine Givil- und 
Waaler ung zerfallen; an die Spitze der erſteren wird 
i und an die Spitze der zweiten Feldmarſchall⸗ 


ſt. Nach hier eingetroffenen Han⸗ 
dent hat die Pforte die Wiener Vorſchläge mit eini⸗ 
nden Abaͤnderungen genehmigt. 
Schmelz. f 
guſt. Die zu mehrjähriger Verban⸗ 
Freiburger i haben nun 12 
9 Sie machten den Eindruck unerfahr⸗ 
„ Einer der Freiburger Gendarmen ſagte beim 
N Verbannten: „Hört! wir haben nichts ge: 
tunfere Kameraden todt geſchoſſen habt; 
el a 5 f 102 wir 
blicke todt, der Bundesrath und die Jury 
Burger Nolde mit Euch zu ſchaffen bekommen.“ Das 
8 jo zu den gutmüth'gſten Stämmen der 
ar. i erlicher erſcheint ſeine gegenwärtige Lage. 
k Nas: de ie 


der lande. f 
25. August. Die Zweite Kammer hat ihre 


lange Berathung über das wichtige Kirchengeſetz beendet. Die 
Annahme des ganzen Geſetzes erfolgte heute mit 41 gegen 27 
Stimmen. 8 
Trankreteh 

Paris, den 22. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wurden bei ihrer Ankunft in Dieppe mit großem Enthuſtas⸗ 
mus empfangen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 5 85 zu Fuß 
und ohne Bedeckung auf der Terraſſe der Badeanſtalt ſpazie⸗ 
ren. Der Maire erinnerte in ſeiner Anrede daran, daß Dieppe 
ſeine Seebäder der Königin Hortenſie, der Mutter des Kaiſers, 
zu verdanken habe. Derſelbe überreichte zugleich dem Kaiſer 
die Ausfertigung eines Beſchluſſes des Gemeinderathes, in 
Folge deſſen das Rathhaus von Dieppe dem Kaiſer als immer⸗ 
währendes Eigenthum zum Geſchenk gemacht wird. Eine 


Deputation der Fiſchweiber brachte der Kaiſerin ein Körbchen 


mit Blumen und Muſcheln dar. 
Paris, den 24. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
mehrere hohe Offiziere nach dem Lager von Satory abge⸗ 


ſandt. — Im Suden Frankreichs hat die Traubenkrankheit 


großen Schaden angerichtet. Man beſorgt einen bedeutenden 
Ausfall der Weinleſe. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 22. Auguſt. Vor der Prorogation des Par⸗ 
laments wurde im Unterhauſe die Frage an die Regierung 
Fundus ob ſie hinreichendes moraliſches Vertrauen in die 
Räumung der Donaufürſtenthümer habe. Lord Palmerſton 
erwiederte: „Ich bin überzeugt, der Kaiſer von Rußland 
werde aus Rückſicht auf ſeine Ehre und ſeinen Charakter, 
von der jeder Herrſcher eines großen Staates geleitet werden 
muß, nach geſchehener Ausgleichung der Differenzen mit der 
Türkei freiwillig die erſte Gelegenheit ergreifen, ſich durch die 
unverzügliche Räumung der Fürſtenthümer ein Verdienſt zu 
erwerben.“ 

London, den 22. Auguſt. Das Special⸗Comits des Un⸗ 
terhauſes, welches den Auftrag erhalten hatte nachzuforſchen, 
in wie weit die vertragsmäßigen Verpflichtungen in Betreff 
der Unterdrückung des Sklavenhandels von Sei⸗ 
ten Spaniens und Portugals erfüllt werden, hat jetzt 
fein Augenmerk hauptſächlich auf den Sklavenhandel in Bra⸗ 
filien, auf Kuba, in den portugieſiſchen Kolonien Mozam⸗ 
bique, Loando und Angola an der Oſt⸗ und Weſtküſte von 
Afrika ee Der Bericht beſchränkt ſich auf die letzten 
drei Jahre. Im Jahre 1850 hatte England mit auswärtigen 
civiliſirten Mächten 24 Verträge wegen Unterdrückung des 
Sklavenhandels und 42 dergleichen Verträge mit eingebornen 
Fe an der afrikaniſchen Küſte. Seitdem find noch 

Verträge der erſten und 23 der zweiten Art abgeſchloſſen 
worden. An der afrikaniſchen Küſte hat der Sklavenhandel 
bedeutend abgenommen und man könne e daß er 
ganz aufhören würde, wenn auf Kuba demſelben ein Ende 
gemacht würde. In Braſilien iſt er in Folge der ſtrengen 
Geſetze gegen den Sklavenhandel faſt ganz etloſchen, denn 
während noch im Jahre 1848 an 6000 Sklaven eingeführt 
wurden, betrug die Einfuhr 1851 nur 700, von welchen die 
braſilianiſche Regierung einen großen Theil in Freiheit geſetzt 
ie he n er die here ei en 
ortwährend zu und es werden ſelbſt Po er 
28 der Sklaven benutzt. A zum Jahre 1840 


„ 


zur Be * 


* 


erhielt der Generalfapitän von Kuba von jedem importirten 
Neger eine Abgabe von einer halben Dublone, ſpäter 3 Du⸗ 
blonen und der Handel florirte bedeutend. Ein im Jahre 
1850 eingeſetzter Generalkapitän, General Concha, der 


energiſche Maßregeln zur Unterdrückung des Sklapenhandels 


traf, wurde aus dieſem Grunde nach nur ſechsmonatlicher 
Amtsdauer ſchon wieder abberufen. Alle Behörden laſſen 
ſich für ihre Begünſtigung des Sklavenhandels bezahlen und 
der Einfluß von hochgeſtellten und angeſehenen Perſonen in 
Madrid reicht hin, die eee jeden Beamten, 
der es ehrlich meint, zu erwirken. Auch die portugieſiſchen 
Behörden an der Oſtküſte von 99 0 machen ſich der Begün⸗ 
ſligung des Sklavenhandels ſchuldig. Seit 1815 hat Eng: 
land, um Spanien und Portugal für die von ihnen über⸗ 
nommene Verpflichtung zur Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 
dels zu entſchädigen, an Portugal 2,8500965 Pfd. St. (an 
Kapital und Zinſen) und an Spanien 1,1834179 Pfd. St. 
79205 Außerdem wurde noch in den Jahren 1920 und 
1821 an Portugal und Spanien für aufgebrachte Schiffe 
225000 Pfd. St. gezahlt. Dies alles macht aber nur einen 
kleinen Theil der Summe aus, welche England für den Un⸗ 
terhalt der Kreuzgeſchwader an der aftikanſſchen Küſte ſeit den 
letzten 38 Jahren aufgewandt hat. 

London, den 24. Auguſt. Höheren Orts ſoll nun der 
Beſchluß gefaßt ſein, die Uniform der britiſchen Infanterie 
und Artillerie zeitgemäß abzuändern; namentlich ſoll der rothe 
Leibrock und der jetzige Czako abgeſchafft werden. Ob die 
Schnurrbärte zuzulaſſen ſeien, darüber foll man ſich noch nicht 
entſchieden haben. { 
Lone Tı FORT, 

Rom, den 13. Auguſt. Der niederländiſche Kultusmink⸗ 
ſter hat in Betreff des von den Biſchöfen abzulegenden kano⸗ 
niſchen Eides bedeutende Konzeſſionen verlangt. Der Papſt 
geſtattet, daß die nach der alten Formel geleiſteten Eide ſo be⸗ 
trachtet werden ſollen, als ſeien ſie nach der neuen Faſſun 
abgelegt worden. Außerdem hat der Papſt entſchieden, daß 
die Biſchöfe dem Könige und den Geſetzen des Königreichs 
auch den Civileid der Treue leiſten und daß der kanoniſchen 
Formel eine Clauſel beigefügt werde, welche „Treue gegen 
den Konig und feine Thronfolger“ reſervirt. 

Rom, den 17. Auguſt. Der Papſt iſt ſeit einigen Tagen 
wieder leidend. Das Leiden des Papſtes iſt eben ſo ſehr mo⸗ 

raliſch als phyſiſch. Ueber die Stimmung in den Provinzen 
gehen betrübende Nachrichten ein. Das Volk klagt über Ab⸗ 
gaben und Theuerung. Auch in Rom iſt die Stimmung eine 
ſehr unerfreuliche, wie ſich aus folgendem Ereigniß kundgibt. 
Auf einer Erholungsfahrt des Papſtes umſchwärmte ein 
Volkshaufe unter Lärm und Geſchrei über Noth und die hohen 
eiſe der Lebensmittel ſeinen Wagen und verſuchte ihm ein 

Brot hineinzuwerfen. — In der vergangenen Nacht wurden 
ſechs und zwanzig meiſt guten römiſchen Familien angehörige 
junge Männer verhaftet. Sie ſtehen in dem Verdacht eines 


Attentats er BES, 
Mürdentrien DAR Leben hochgeſtellter weltlicher und geiſtlicher 


b , Türkei. 
Konſtantinopel den 11. Auguft, In Betreff des Vor⸗ 
habens Oeſterreichs nöthigenfalleeltehten 2 eſetzen, iſt 
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; % 
das Refultat der Berathungen des Minifiertumb, mp dab 
Pforte um keinen Preis und unter keinerlei Ab genatt 
Eindringen einer fremden Macht in ihre Staa nügt 
werde. Auch hat fich die tärkiſche Regierung u dern auch 
gegen die Haltung Oeſterreichs zu proteſtiren, "Grenz a 
alle Maßregel angeordnet, um dem Verſuch e 
ſchreitung mit der Gewalt der Waffen zu degeg i pie go 

Konſtantinopel, den 15. August. Geſtern ird vos 
tiſche Flotte angekommen; eine zweite Diviſion MT 
Alexandrien noch erwartet. 8 d engl ſchen 

Den höheren Offizieren der franzöſiſchen un Berdienſl⸗ 
Flotte hat der Sultan das neugeſtiftete Medſchidia“s >| 


zeichen ertheilt. es it 
In Smyrna hat der neue Generalgouverneur acht 


zur Aufgabe gemacht, den Beſtrebungen Der a DE 


linge dadurch ein Ziel zu fegen, daß er die Sl 
verpflichtete, den Aufenthalt müßiger Individuen in ang 
ſener Weiſe zu überwachen. lers 
PER ER NE Cho 
- Während mehrere Provinzen des Landes von vi umher 
decimirt werden, machen Räuberhorden das gta 
Die Verwegenheif der Räuber geht bis in's err mar 
So wurde neulich dem Oberbefehlshaber des Haug pefe® m 
rend er im Lager ſchlief, ſein reich mit Diame derlaled 
Säbel aus dem Zelte geſlohlen. Die Goldknöͤpfe iter wu 
fand man des Morgens abgeſchnitten. Einem Mi 
aus dem Zelte ſein Amtsſiegel geftohfen. - _ , 
i Bermifchte Machrichten: „alle 
In Eckernförde verbot, wie die „Weſ. Ztg.“ melde 
meifter den Kegeljungen zu rufen: „ Acht um den „ u 
dies unter den kleinen Burſchen üblich geworden 7 nige 
geſchrei darf fernerhin nur noch ſein: „Acht uu e Kees 
Im „Scmaphore von Marſeille“ finden wir eine in öſiſcher ieh 
über das Nilpferd, welches Herr Delaporte, fand, „la 
ful in Kahiro, für das Mufeum des parifer Jar roße 
mitgebracht hat. Das Nilpferd befindet ſich in einen de reren rung 
deſſen innere Wände betheert find und welcher mil chen en 
meter Waſſer angefüllt iſt, worin es feine wunden e alt ua 
ausführt. Das Heine Ungeheuer it ext 9 Mona us J 


lich von Ziegenmilch, wozu es täglich achtzehn 51° deinen 


zu ſich nimmt; zu dieſem Endzwecke wird es von ein ang! . 


Ziegen begleitet. Sein Führer, für den es viel, Nils 
zeigt, iſt ein Nubier, der es an den Ufern des Be nur ru 4 
gen und mit großer Mühe aufgezogen hat; es t eint! 
lange es ihn ſieht oder mit ihm in Berührung! tes, ſehr age und 
fo wird das Thier ängſtlich und läßt ein miererhnn, inter fu leich 
teriſtiſches Knurren vernehmen; es ſtellt fh aufe um nicht 108 
ſieht nach allen Richtungen. Würde ſeine Und. las ſy. j 
befriedigt, möchte es feinen mächtigen Kaflen bier friſches und 
Unmittelbar nach dem Frühſtück belommt das un umher 25 
das ihm ſehr wohl zu thun ſcheint; es ſpringt n - abe 
taucht oft minutenlang unter. t die zul 
Die Legislatur von New⸗Jerſey (Amerika) Ha un erklärt 
mit den Wahnſinnigen in gleiche Klaſſe geſte verwallen , 1b 
jene nicht im Stande ſeien, ihr Vermögen 16 Bu 
Trunkenbold erhält bis zu feiner Beſſerung cabfolal, ute, 
jeder Schenkwirth, der ihm Spirituosen Vera n pieſe Bel 
beſtraft. In dem Unionsſtaate aine haben ſich Az 
gen ſchon feit 19 Jahren bewährt. 2 


bereits die Größe eines Ochſen erreicht; es nährt 1 


N 
g 


0 


S Valage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


an den g Begebenheiten. 
onikow fi en 21. Auguſt. In dem a aa Dorfe 
deore Verben Laufe des Juni d. J. folgendes bei uns un⸗ 
Sry’, welch rechen verübt worden. Die Frau eines Schnei⸗ 
Chant ergebe ſich feit dem Tode ihres jüngſten Kindes dem 
0 en, verſuchte eines Nachts, in Abweſenheit ihres 
naben bre beiden Kinder, ein Mädchen von 9 und 
N von 7 Jahren, dadurch zu ermorden, daß ſie 

fü orgeben, dieſelben ſeien krank und ſollten Medicin 
h ure i de ihnen nicht unbedeutende Quantitäten Schwefel⸗ 
ie unter den Fund goß. Das gewitztere Mädchen ſpie den 
je oma 1 brutalſten Mißhandlungen beigebrachten Trank 
Be ch, Ber aus, wußte glücklich zu enkkommen, und 
der Ip adden fie an die Läden und zenſter der Nachbarn 
eg, füll! dieſe aus dem Schlafe zu erwecken, vergebens 

e nabe weinend hinter einer Hecke verborgen; der hilf⸗ 

the Tod Fir dagegen ein ſolches Quantum verſchluckt, daß 

9 ber dem en eintreten müſſen, wenn nicht die Vorſehung 

i en feiner , einen gewacht hätte. Derſelbe wurde nämlich 
ehe ihrer natürlichen Mutter, nachdem dieſe, mit dem 
ſuch eines Au verbrecheriſchen Handlung nicht zufrieden, mit⸗ 
wach in ein hpfen Meſſers ihm den Hals abzuſchneiden ver: 
de Öter 30 m ach geworfen. Der dazu gekommene Nacht 
N nahen Kind aus dem Waſſer, und die Mutter floh 
En todt vo orfmoore zu, in welchem fie nach wenigen Stun⸗ 
derſchlucen defunden worden iſt. In Folge des durch das 
lob hey h von Waſſer bewirkten heftigen Erbrechens und 
N oleder herber geholten ärztlichen Hilfe iR der Knabe Got 
ucpen, e geſtellt und im Stande, wie früher, die Schule 


chen. 
Ein Geheimniß. 
le Hoch 8 (Bortfegung.) 
gon . wurde bald darauf gefeiert. De Rich⸗ 
Webalte den höchſten Gipfel feines Glücks erreicht und 


auelt ſah enwiederte dieſe Liebe ihres Gatten. Als die 
is; „Wi aß ihr Ebebündniß geſchloſſen war, rief man 


Sema e it es möglich, daß ſi 
ſich dieſe Coquette einen 
bat fi nm Gatten gebb par? der brave Kapitän 
len Reg loch den Schmeicheleien der ſchönen Wittwe in 
i Henn laſſen! Sie werden ein unglückliches Paar 
We en ganz und gar nicht zuſammen.“ 
ähm en: He find nur ſehr oberflächliche Kenner der 
mich Perzen, die da meinen, Charaktere müſſen ſich 


Anett Ru gleich fein. Es iſt der Contraſt, der die 
ü Licht a hervorbringt. Wir müſſen Schatten 
v ben; es Kraft, um die Schwäche zu unter: 
in be 5 rüche der Heiterkeit, um die Traurigkeit zu 

bei per Juſan aber ſiellt man dieſelben Temperamente 

1 En amen, was für ein Reſultat erzielt man da: 
ner RG mangelhaftes. ö 
ben Aber oſenmonat floß ihnen wie ein ſüßer Traum 
agt werden ungern wie es geſchieht, ſo muß es doch 
In dem Taumel aller Vergnügungen 


der Gluckſeugten mut ver ſchonen und geiſtreichen Natha⸗ 
lie, verfiel der Kapitän bisweilen in tiefes Nachdenken; 
fen Geſicht verfinſterte fi, eine gewiſſe Unruhe war in 
ſeinen Blicken ſichtbar; doch war es nur von kurzer Dauer, 
es verſchwand wie eine dunkle Wolke, ohne die geringſte 
Spur zurückzulaſſen. Sein junges Weibchen wurde es 
nicht einmal gewahr. Doch nach Verlauf einiger Zeit 
wurden dieſe Anfalle der Traurigkeit immer bäuſtger, ſo 
daß fie auch von Nathalie bemerkt wurden. 

„Was fehlt Dir, mein Lieber?“ fagte fie eines Tages 
zu ihrem Gatten, der mit ſeinem Fuße heftig auf den Fuß⸗ 
boden ſtampfte. „Was iſt die Urſache, daß Du fo auf⸗ 
gebracht bist!“ 

„O, Nichts! ich verſichere Dich, erwiederte der Ka⸗ 
pitän, als ſchäme er ſich, ſeiner Ungeduld die Zügel ge⸗ 
loſt zu haben. „Ich habe keine lleſache zum Aerger, noch 
zur Langenweile. Gegen wen denkſt Du, konnte ich wohl 
udel gelaunt ſein?“ 

„Ach! mein Theuerſter, das weiß ich nicht, doch habe 
ich ſchon einige Mal etwas der Art bemerkt. Wenn ich 
Dich ohne mein Wiſſen geärgert habe, ſo ſage es mir, 
dam es nicht wieder geſchehen mag.“ 

Der Kapitän umarmte mit Zärtlichkeit fein Weibchen, 
und verſicherte ſie, daß ſie ſich durchaus täuſche, und 
einige Tage lang unterdrückte er feine Seufzer, um Ra⸗ 
thallen keine Unruhe zu bereiten, aber dann kehrten fie 
immer wieder zurück. De Richmond vergaß ſich wieder, 
und ſeine Frau, umſonſt verſuchend, die Urſache heraus 
zu finden, erzählte es ihrem Onkel. 

Der alte Junggeſelle erwiederte: „Es iſt wahr, etwas 
muß mit dem Kapitän nicht richtig ſein; mehrere Mal 
hade ich bemerkt, während wir Trictrac ſpielten, daß er 
ſich plotzlich, als ſuche er etwas, umgedreht hat, und 
dann ſeine Hand unruhig auf die Stirn gelegt, worauf 
ich immer die Beobachtung gemacht habe, daß er falſch 

elt.“ \ 
v „O, theurer Onkel, was bedeutet dieſes geheimnißvolle 
Betragen! Mein Gatte hat ein Geheimniß, welches ihn 
beläſtigt, ihn beunruhigt, ich bin davon überzeugt, und 
er will es mir nicht offenbaren.“ 

„Das iſt leicht moglich, es giebt viele Dinge, die eine 
Frau nicht zu wiſſen braucht.“ ; 

„Die eine Frau nicht zu wiffen braucht? Das ift mir 
noch nicht ganz einleuchtend. Ich wünſche, daß mir mein 
Mann alles ſagt und mittheilt; er ſollte nichts vor mir 
verborgen halten, denn ich habe keine Geheimniſſe, die er 
nicht weiß. Ich kann mich nicht glücklich fühlen, wenn 
der, dem ich mein Herz gegeben habe, etwas vor mir vers 
borgen hält.“ a 

Herr de Ville verſprach ihr, alle Mittel anzuwenden, 
um das ſonderbar abweſende Betragen des Kapuäns aus⸗ 
zuforſchen, und er fing damit an, ihn haͤuſiger zu einer 


— 1022 — 


Parthie Triclrac aufzufordern, denn er meinte, das ſei 
der beſte Weg, die verlorne gute Laune wieder zu ge⸗ 
winnen. b 

Der Sommer war jetzt nicht mehr fern, und das junge 
Paar verließ Paris, um ihren Wohnſitz auf einem ſchö⸗ 
nen Landgute obnweit Fontainebleau aufzuſchlagen. 


De Richmond liebte feine Frau und ſuchte ihr auf alle nur 


erdenkliche Weiſe das Leben angenehm zu machen. 

Doch da Nathalie der häuslichen Ruhe dem vielen 
Spazierengehen den Vorzug gab, ſo machte ihr der Ka⸗ 
pitän den Vorſchlag, während er alle Tage ein paar Stun⸗ 
den die Gegend durchſireifen wolle, könne fie fi zu Haufe 
mit Muſik oder Lectüre beſchäftigen. Da dieſer Wunſch 
ſehr natürlich war, fo konnte er nicht den geringſten Ver⸗ 
dacht bei Nathalien erregen. Der Kapitän verſchwand 
daher jeden Abend, auch wenn Geſellſchaft bei ihm war, 
um ſeinen Spaziergang zu machen, und kehrte dann jedes⸗ 
mal in der heiterſten Stimmung nach Hauſe zurück. 
Seine Anfälle der Schwermuth, ſeine Ungeduld und üble 
Laune verſchwanden ganz und gar; aber demohnerachtet 
fühlte ſich Nathalie nicht zufriedengeſtellt, ihr Verdacht 
wurde aufs Neue rege gemacht, denn ſte ſagte zu ſich ſelbſt: 
„Mein Mann iſt nicht mehr ſo niedergeſchlagen und traurig, 
wie in Paris, aber nur ſeitdem er ſeine Abend-Prome⸗ 
naden macht. Er iſt oft zwei volle Stunden abweſend. 
Wo geht er hin? Er zieht es vor, allein zu gehen. Sein 
Benehmen iſt mir unerklärlich, und ich werde mich eher 
nicht glücklich fühlen, bis ich fein Geheimniß entdeckt habe.“ 

Bisweilen beabſichtigte Nathalie ihrem Manne nach⸗ 
zugeben, aber ſie fühlte die größte Abneigung, einen ſol⸗ 
chen Schritt zu thun, der ihr das Prädikat eines Spions 
beigelegt baben würde, und das noch gegen einen Mann, 
der ja ſtets daran dachte, ihr zu gefallen; ſie gab daher 
dieje Idee wieder auf. ; 

Sie hatte Niemand, als ihren Onkel, dem fie ihre 
Bermuthungen und ihre Unzufriedenheit mittheilen konnte, 
und er ſtellte ſie immer mit der Antwort zufrieden: „Es 
iſt wahr, Dein Mann ſpielt jetzt weniger Trictrac mit mir, 
aber doch ſpielt er. Ich kann Dir durchaus nicht ver⸗ 
ſprechen, ihm zu folgen, denn er iſt ein ſehr guter Läufer, 
und ich bin es nicht. Ich würde mich, ohne einen Zweck 
damit zu erreichen, ganz ermatten. 

Eines Tages hatten ſie auch wieder Tiſchgeſellſchaft. 
Ein junger Mann ſagte lachend zu dem Herrn des Haufes: 
„Was batteft Du denn geſtern im Sinne, lieber Kapitän, 
als ich Dich in einer Bauernhütte, ½ Meile von hier, 
als Bauer verkleidet an dem Fenſter ſtehen fah? Wenn 
mein Pferd nicht grade geſcheut hätte, ſo würde ich Dich 
doch geſtagt haben, ob Du dort die Schäfchen weideſt.“ 

„Mein Mann als Bauer verkleidet?“ rief Nathalie, 


während ſie ihre Blicke voll Erſtaunens auf den Kapitän. 


heftete. er 
„Eduard täuſchte ſich,“ erwiederte der Kapitän, indem 


i at mich 
er verſuchte, feine Verlegenheit zu verbergen, ned . 
dort nicht gefehen. ö un, 
„S! Du Er es alſo nicht!“ ſagte der Junge f ö 
ärgerlich über den Eindruck, den ſeine Br aß ich mich 
lie gemacht hatte, „es iſt leicht möglich, daß 5 
täuſchte.“ thaͤ 
„Wie war denn der e „ ftug je 
lie; „wo ift denn die Bauernhütte!“ „ nich ſeil / 
„Ach, Madame, das würde ſehr ſchwer 7 155 gan 
die Hütte wieder zu finden, da ich mit der 5 5 ei 
fremd bin. Was aber den Mann betrifft, 115 ich nut 
Bloufe von blauer Leinewand. Ach! wie gen mond he⸗ 
auf die Vermuthung gerathen, daß es de ? baden . 
weſen ſei, da wir doch jetzt keine Faſchingszeit 19 N 
Madame de Richmond ſchwieg, aber in ihr 17 ‘ 
war fie überzeugt, daß es ihr Mann fei, den t u vet; 
Mann geſehen hatte, und da er gejwungen IE betreffen, 
kleiden, fo mußte es eine ſehr wichtige Intrigue ag große 
und die junge Frau vergoß bittre Thraͤnen ub Gehe 
Unglück, einen Mann zu haben, der ſolcht 5 


— 
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irſchberg, den 29. Sun or en 


H 5 
Geſtern feierte die katholiſche Kirchgemeinde 110 0 ai \ 


a 

Hirſchberg von einem großen Brande heimgeſucht, Blau gie 
damals ſchon alte, der Sage nach unter Herzog legte. St. 
von Polen 1108 erbaute hölzerne Kirche in dc che du er 
die Stelle jener wurde die noch ſtehende maſſive kg Ja 
Erasmus und Pancratius unter Herzog Heintl meld 75 
durch deſſen Vormund Herzog Bernhard von S d 4 ne 
baut. Sie iſt 85 Ellen lang, 46 Ellen breit u runde 
hoch. 1520 kam das Patronat und das damt Mladible 12 
Wahlrecht der Pfarrer an die Stadt. Kön ſekretäe bet 
hatte das Patronat ſeinem böhmiſchen Sander 03 
Franz Grym, genannt Ruprecht, geſchenkt, 7 70 18. Mer 
Stadt für 3000 Dukaten verkaufte. 1540, n und auf) 
wurde die Stadt wieder ein Raub der Flammunten, ug 
dem Rath⸗ und Zeughauſe, welche ganz aanre fi tba. b 
auch die Stadtpfarrkirche ſtark beichüiigt, Ein der Küchſane 
Erinnerungszeichen an dieſes Unglück i die auf auer 1 
am Hauſe des Stadtbuchdruckers Krahn einge ie Cangtg 
Tafel mit der Infchrift: „Anne 1549 in Fear Nabe 
combusta est tota eivitas.“ 1503 den 17. Fe e Spitze ins 
2 Uhr wurde die zweimal durchſichtig dene ohne 5 
Thurmes durch einen Sturm umgeſtürzt, ze 175 yon chte 
den zu verurſachen. 1570 wurde der Thur br 


1591 wurde eine neue Kanzel gebaut und den Kirche me 
erſte Mal beſtiegen. 1634 gi 9. Juli wurde die Kunde 
die Stadt wiederum ein Raub der Flammen. dafür, daß 
rungsſüchtige Streifpartei zündete aus Rache 8 


— 


g 
ken W Anſeh 
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nicht in di 
Lorſtad gelaſſen wurde, mehrere Häuſer in der 
b an, und der — verbreitete das Feuer über die 


gel 

je Re enkte der Pfarrer Kaffart und den Joſeph⸗Altar 
jan der fine: 

hellen een Seite der Kirche befindliche Kapelle zum 


t& 
0 Dune mit der Statue der heiligen Jungfrau Maria. 
del eſetzt 1 7 Thurm mit Kupfer gedeckt und der Knopf 
t 1 wurde der Thurm vom Blitze getroffen und 
digt, welches zur Folge hatte, daß im folgen: 
Thurm einen Blitzableiter erhielt. Im Jahre 
te Kirche mit Hilfe freiwilliger Beiträge ausge⸗ 
euen Fenſtern verſehen und manche angemeſſene 
vorgenommen. Sie hat dadurch ein ſehr 
Moͤge ſie von nun an vor 
gnädigen Beiſtand bewahrt 


ehen bekommen. 
in, Jgeſchick durch Gottes 


fü leder bas d 
e dee 
„5 weben pere von dem Kgl. Preuß. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
fü rie dohen e ein, nachdem ſie vorher mehrere auf unſern 
5 
guete von dem hieſigen K. K. Finanzwachen⸗Kom⸗ 
u bonerderſchwierigſten Straßen unſers Hochgebirges, 


felt \ 
Fra oral, zuvorkommende Benehmen der beider: 
debe Verpafıd darin und in den vielfachen Erkundigungen 


1 — 
de Un 5 Komet. N 

ſchr v Meat rd berichtet, daß Herr Arago der Akademie 
Mitzeutlich en die Entdeckung eines ſchönen Kometen mit 
LS rnehmenden Kerne angezeigt hat. Auf der 
en eil. Jun warte iſt er aber bereits in der Nacht vom 10. 
der Neurde deri von Herrn Klinkerfues entdeckt worden. Seit: 


iur, M 
ace BR ſeine Helligkeit im voraus angegeben. Bei uns 
mit fü kbar! Thale iſt er ſeit acht Tagen dem unbewaffneten 
zu * aufına 20. Auguſt war er nach 8 Uhr ſehr lichtvoll 
der Jen, bei fein. 718 ſtehenden Schweife am weitl. Horizonte 
J m Verſchwinden gegen % auf 9 Uhr ſtrahlte 
n fein 575 Am 2. September wird er der Sonne 
und is dahin noch an Helligkeit zunehmen, aber 
Oonber untergehen. Vom 4. September an, 
mer ane zugleich untergeht, iſt er für unfere Ge⸗ 


ehr ſichtbar und wird ez auch fpäter nicht mehr 


Untergange Bewahrk und dem Writergreiſen des Feuers 


* 2 — * 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 21. Auguſt: Hr. Haber, Kaufmann; Hr. Koltlarzig, Kauf: 
mann; beide aus Bernſtadt. — Hr. Littmann, Kaufmann, aus 
Koften. — Hr. Liebig, Müllermeiſter, aus Schmiedeberg. — 
Den 22ſten: Hr. Wolff, Wachtmeiſter vom 6ten Landw.⸗Huſaren⸗ 
Regiment, aus Leobſchütz. — Frau Leweck aus Kempen. — Frau 
Kaufmann Wagenknecht aus Schreiberhau. — Den 23ſten: Hr. 
Rochlitz, Paſtor, aus Lobendau. — Hr. Ganzert, Konditor, mit 
Frau u. Tochter, aus Berlin. 


Familien- Angelegenheiten. 
4388. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine liebe 
Frau Eliſe, geb. Knoblauch, heute von einem geſunden 
Madchen glücklich entbunden. 


Peterwiß bei Koͤnigszelt, den 25. Auguſt 1853, 
Hartmann, Paſtor. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. j 

4418. Todes Anzeige E 
Es gefiel dem Herrn am 26. Auguſt Abends 8% Uhr 
meine geliebte Frau, Pauline geb. Liebig, durch einen 
ſanften Tod nach langen Leiden zu ſich zu rufen. Ein 
Zehrfieber nach glücklich überſtandenem Wochenbette raubte 
mir das Liebſte auf dieſer Welt; fie erreichte nur ein Alter 
von 24 Jahren 5 Monaten. ö 2 
Allen entfernten Freunden und Bekannten widme ich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung dieſe ſchmerzliche Nachricht, 

mit der Bitte um ſtille Theilnahme. vn 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1833. we 
Robert Feige, Pfefferküchlermeiſter. 


4398. Todes = Anzeige, 

Am 5. d. M. ſtarb unſer geliebter Sohn Emil Auguf 
Conſtantin, in einem Alter von 5 Monaten und 3 Tagen, 
was wir theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit 
anzeigen. Bolkenhain, den 28. Auguſt 1853. nr 
A. Heinrich, Töpfermſtr., nebſt Frau. 


4403. Heute früh, . 9 Uhr entſchlief ſanft und zu einem 
beſſern Sein, nach langen, namenloſen Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, Marie Juliane Hertwig, geb. Krauſe, 
in dem Alter von 74 Jahren 5 Monaten und 13 Tagen. 
Dieſe Anzeige widmet Freunden und Bekannten flatt 
jeder beſondern Meldung Verein . 
4 der Königl. Forſter Hertwig, 
Mönchswald, den 23. Auguſt 1853. * 
Sean nia. 
Zu Landes hut brach am 25. Auguſt früh gegen 9 Uhr 
in einem hölzernen Hinterhauſe des Ringes Feuer aus, 
welches drei Häufer vernichtete. Der Königliche Landrath Graf 
zu Stolberg und der Bürgermeiſter waren an den geſäßrlich⸗ 
ſten Stellen und ihrer umſichtigen Leitung wie der Vereitwilligkeit 
der Bewohner gelang es nach zwei Stunden, die Hauptgefahr zu 
beſeitigen. Durch die glückliche Retlung der maſſiven Hinterhäi 


wurden zwei bedeutende Magazine daſiger Kaufleute © 1 et. 
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. Literariſche s. 
Erinnerung an das Rieſengebirge 


mit 15 nach der Natur aufgenommenen Randanſichten in 
Doppelthondruck, in Laſur und in fein Gouache, ſo wie 
alle über das hieſige Gebirge erſchienenen Anſichten, Karten 
und Bücher find ſtets in größter Auswahl worräthig bei 
3946. A. Waldow in Hirſchberg. 


— — —— — — — 

4400. Mittwoch, den 7. September Nachmittag 3 Uhr, 
Männer » Gefang Verein in der Bauerei zu Wer⸗ 
nersdorf. Knorrn. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
4417, Bekanntmachung. 
Die Zmal taglichen Fahrten der Perſonenpoſt zwiſchen 
Hirſchberg und Warmbrunn werden für dieſes Jahr 
mit dem I. k. Mts. eingeſtellt. 

Von demſelben Zeitpunkte ab, wird dagegen die Bo⸗ 
tenpoſt zwiſchen Warmbrunn und Hirſchberg, mit dem Ab⸗ 
gange 8 Uhr Morgens aus Warmbrunn und 6½ Uhr Nach⸗ 
mittags aus Hirſchberg, wieder eingerichtet, und eben ſo 
der Abgang der Perfonenpoft von Hirſchberg nach Herms⸗ 
dorf wieder auf 5¼ Uhr Morgens verlegt. 

Hirſchberg, den 29. Auguſt 1853. 

Pot» Amt. Kettler. 

4397. Unterm 11. d. Mts. iſt bei der Unterzeichneten ein 
Brief nerft Packet in Papier, sign. 11. Sch., %, Loth 
ſchwer, an den Rathskellerpaͤchter H. Scholz zu Friedeberg 
abgeliefert worden. Taſſelbe kam den 13. h. mit dem Be: 
merken der Nichtannahme retour. Ter unbekannte Abſender 
des oben genannten wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
4 Wochen zur Empfangnahme dieſes Gegenſtandes bei der 
Unterzeichneten zu melden, wonach ſonſt nach Ablauf dieſer 
Friſt nach den geſetzlichen Vorſchriften verfahren werden wird. 

Liebenthal, den 28. Auguſt 1853. 

Po ſt⸗ Expedition. Heiſe. 


4381. Das Rektorat an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, deſſen Geſammteinkommen fuͤr jetzt auf 330 Thlr. 
feſtgeſtellt worden, das ſich jedoch nach dem Ableben des 
gegenwärtigen Rektors auf 380 Thlr. erhoͤht, ſoll ſobald 
als moͤglich neu beſetzt werden. Meldungen zu dieſem Poſten 
werden, wofern ihnen die erforderlichen Pruͤfungszeugniſſe 
beiliegen, bis zum 15. September c. angenommen. 
Schönau den 26. Auguſt 1853, 
Der Magiſtrat. 


4381. Ziegelei ⸗ Verkauf. 

In Uebereinſtimmung mit dem Gemeinderathe haben wir 
zum meiſtbietenden Verkaufe der hieſigen, vor dem Goͤrlitzer 
Shore, an der nach Görlitz und Kohlfurt führenden Chauſſce 
gelegenen ſtaͤdtſſchen Ziegelei, da in dem am 29. Juli c. 
abgehaltenen Termine ein annehmbares Gebot nicht abge⸗ 
7 worden iſt, einen neuen Termin auf den 4. Okt. c., 

ormittags 11 Uhr, in unſerm Seſſions⸗Zimmer auf dem 
Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß zu dem Ziegelei⸗Grundſtuͤcke 
ein Areal von ungefähr 12 magdeburger Morgen gehört, daß 
Ber auf 4000 Rthlr. taxirt worden ift, daß die Aus⸗ 
bB den Bietern vorbehalten und daher jeder derſel⸗ 
ben ede das abgegebene Gebot gebunden bleibt. Die 
Werkaufs bedingungen können während der Amtsſtunden in 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Fauban, den 23. Auguſt 858. 

Der Magiſt va 


— N 
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3786. Nothwendiger Verkauf Mu 
Kreis- Gerichts Commiſſion zu Sermeberf Fcgen ei 4 


Das den Glasſchleifer Johann Gotthelf Fr 
ben * ſub No. 47 abgeſchütt ö 
zu Hartenberg belegene Haus nebſt Bin; k 10 

; 5 Znaungen ae 

zufolge der, nehft Hypothekenſchein und Bedingung 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 11. November 1853, h den. 45 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubpaftiet e. 0 
P Auktionen 


760 Thlr. 16 Sgr. 
9% 
mittags 11 * 7 
2 on 9 
Montag den 5. Septbr. c., Vormittag Sch 


4416. mice e Schi 
an, werde ich in meinem Haufe, Nr. 83 inner“ inen 10 
Gaſſe, nachdem ich die Bäckerei ee Sch gn 
Ben: * „ „ 1 
ekretär opha, Tiſche tuͤhle er 
und mehreres Hausgeräth ge en boare Zahlung n cafe 


Auch eine große eiſerne Thuͤre ſteht dei M 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1853. 


s Nukt ien, 


2 „ C. ze 
Dienſtag, den 6. September an 
— Ute u 9 Uhr ab, werden in dem Pf z 
alit bei Sauer 4 3 
2 300 Flaschen diverſe Rhein um S 
20 Flaſchen Champagner Weine“ u 
== 455 Stück leere Weinflaſchen / beugen 
mehrere gute Meubles, Betten, Tiſchwäle lug i 
Wirthſchaftsgeräthe ꝛc. gegen gleich baare Bez N 
lich verſteigert werden. f gie: 
1853. gels Ge 


Jauer, den 22. Auguſt . . 
Im Auftrage des Koͤniglichen 
Elsner. 


!—ꝓ — — 3 * keit 4 
Verpachtung einer Schankgereche ge sul 

Montag den 12. September c. Nachmittage 

ſoll in hieſiger Rentamts Canzlei die Schankgereein 


406. Deffentlicher Da 

Allen Denen, die ſich bei dem am 26. diele 
Feſte der hieſigen evangeliſchen Schulingen 
milde Beiträge und freundliches Entgegenko 


attge 
dorch 0 


ebracht. x 
5 Friedeberg a. Q. den 28. Auguſt 1853. 


Die Lehrer und das Comite 


mit denjens en geehrten Gönnern und Freunden, 
Rang nauft bin em Lagen der Gefahr bei dem am 
on Erl —. ausgebrochenen Feuer fo treulich beiz 

es sende mir aber zugleich zu erinnern, daß mir 
gönnt Bette meinem Eigenthume fehlt, als z. B.: eine 
Un fü, won‘. diverſe männliche und weibliche Klei⸗ 
N lte deingllene, baumwollene, leinene Schnittwaaren 
gend mir dieſelben bald zukommen zu laſſen, 


’ I 
ſag, 
5 lichen Dan k 


mit utheilen i 
wo ich mir fie abholen laſſen kann, 
N doe aue ift, wohin diefelben geräumt worden find; 
8 en ne muß, daß Diejenigen, welche fie in der 
dn dicht 85 in ihren Häufern aufzunehmen fo freundlich 
eshut wußten, wem fie gehören. 
„Er 28. Auguſt 1853 
0 2 ar! Relchſtein, Schnittwaarenpändler. 
An 
SEN bangen vermiſchten Inhalts. 
fun deraniı unſer Chauſſee⸗Bau beendet worden, fehen 
bene Kit diejenigen Herren Actionäre, welche aus⸗ 
uſchüſſe noch reſtiten, zu deren poftfreien Zah⸗ 


zu leiſten ſind: 
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lung an die Herren Kramſta & Söhne in Bolkenhain 
oder ed mit Ablauf von fpäteftens 14 Tagen biermit 
aufzufordern, widrigenfalls und nach Ablauf der Friſt wir 
in Gemaͤßheit $. 30 des Allerhoͤchſt unterm 5. November 
v. J. beſtätigten Statuts für jede Actie, für welche der 
geforderte Einſchuß nicht berichtigt worden iſt eine Ron⸗ 
ventional⸗Strafe von 5 Thlr. nebſt 5 Procent 
Zinſen davon, gerichtlich einziehen mußten. 

Es find noch bedeutende Baukoſten zu berichtigen, deßhalb 
und da der Rechnungsabſchluß, ſowie überhaupt die Abwik⸗ 
kelung der Bauangelegenheit nicht länger aufgehalten werden 
kann, vermögen wir fernerweit Nachſicht nicht zu geſtatten. 

Für Bolkenhain und Umgegend liegen die Actien, deren 
Beträge vollſtändig gezahlt find, zur Empfangnahme gegen 
Quittungsbeſcheinigung, im Gomtoir der Herren Kram ſta & 
Söhne daſelbſt bereit. 

Endlich fordern wir alle Diejenigen, welche an den Chauſſee⸗ 
Bau⸗Fond noch rechtliche Anſpruche haben, hiermit auf, dies 
ſelben bis zum 15. September d. J. bei uns zu liquidiren. 

Freiburg den 25. Auguſt 1853. a 

Das Direktorium. 


atex f 
N lerlündiſche Fener-Berficherungs-Gefellfchaft in Elberfeld. 


Gewährleiſtungs⸗Capital Zwei Millionen Thaler. 


5 Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, ſanctlonitt durch die alferhöchfte 
ach zah! nem 28. Februar 1823, verſichert gegen feſte, ſehr billige Prämien, bei denen nie 


Schindeldach), Kaufmannsgüter, 


übe desproducte, Maſchinen, Geräthſchaften, Haus⸗ Mobiliar, Ernte: Beftände, Vieh, Ackergeräthe und 


Um erhaupt 
d 
8 ag 


ſowohl bewegliches als unbewegliches Eigenthum. 20 
verſicherte Publikum gegen fpätere Ausweiſung oder Prämienerhöhung ſicher zu ſtellen, iſt fie bereit, 


e 
dus duc dlc wird, jede Verſicherung auf fünf oder ſieben Jahre mit jährlicher Prämienzahlung zu ſchließen. 


cherun 


iu ante Ven 


Gebaugen 
Bann de aller Art (auch unter Stroh⸗, Rohr⸗ oder 


trag mit der Königlichen Direktion der Rentenbank für Schleſien iſt die Vaterländiſche Feuer⸗ 
1 Geſellſchaft zur Verſicherung rentenpflichtiger Beſttzungen ermächtigt worden. ; 
Ha Mittelung von Verſicherungen j der Art empfiehlt ſich der unterzeichnete Agent und ift derſelbe bereit, 


G 5 der Antrags Papiere jede zweckdienliche Erleichterung zu gewähren. 
enters in last 1 6. Julius Steudner, Agent. 
Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 


ig mit einem Grund: Garantie:Gapital von 1,000,000 Thalern, 
ubm und einem Reſerve⸗ Fond von circa 616,000 Thalern 


aften B 


N te ber urch d 
A 
IN bes A, 
* 
nd ten 
kn. Proſpesbeſtände beſtens zu empfedlen. 
il, adele . 


le in 


von 
da i 
N ſſenbeig im Auguſt 1863. 


N bei tfiherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Ernte- und VBiehbeftände, Waarenläger ꝛc. 
brauge, Man edingungen und zu den billigſten Prämien, ohne Nachzahlung es verbindlichkeit. 8 

gezahlt vetſichert daſelbſt von der kützeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre 

©, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freiſahr und Rabatt ein. 
der letzten Zeit auf dem Lande fo häufig vorkommenden Brände findet ſich der Unterzeich⸗ 
dieſes Inſtitut, welches ſich ſeit 34 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe 
wiſſen wird, bei jetziger Erntezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer 


edingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Anleitu 9 


Heinrich Müſſigbrodt, Pr 


Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


— 


4127. Für den Königl. Preuß. Staat conceſſionirte 
Auswanderer⸗ Beförderung 
durch Valentin Torenz Meyer, 

2, Steinhöft, Hamburg 
nach New⸗York, New⸗Orleans (Texas), Quebeck 
u. ſ. w., Valdivia, Californien, Auſtralien u. ſ. w. 
von Hamburg direct 1 bis 3 Mal monatlich, 
Wia Liverpool indirect, 3bis A Mal wöchentlich. 

Dieſe Auswanderer ⸗ Expedition bietet durch eine beim 
Königl. Polizei⸗Praͤſidium in Berlin eingezahlte Kaution 
von 5000 Thlr. hiyreichende Garantie, und in mancher 
Hinſicht beſondere Vortheile für den Auswanderer dar; 
darüber, wie über Wreife sc. ertheilt jeder Zeit nähere 
Auskunft Ernſt Kreutz, 

eonerfjionirter Agent in Bunzlau, Nicolaigaſſe Nr. 17. 


Bekanntmachung. 
Fuͤr eine im Königreiche Preußen conceſſionirte und bes 

reits ruͤhmlichſt bekannte Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 

werden in den Etädten 

Hirſchberg, Greiffenberg, Schmiedeberg 

und Warmbrunn 

Aualificirte, thätige und in jeder Beziehung achtungswerthe 

Agenten geſucht. Anmeldungen werden unter Adreſſe: B. L. 

Poste restante Görlitz, franco bis zum 16. Sept. d. J. 

entgegengenommen. 4386. 


4407. „Aufforderung.“ Die Kaufmann Chriſt. 
Burckhardt ' ſchen Eheleute, vormals in Schmiedeberg, 
werden hiermit aufgefordert, dem Unterzeichneten ihren jetzi⸗ 
gen Wohnort ſofort anzuzeigen. ; 
— Carl Wilh. George in Hirſchberg. 
4394, Warnungs : Anzeige 
Um weiteren Unannehmlichkeiten vorzubeugen, wird hier: 
durch Jedermann gewarnt, dem Eheweibe des hieſigen Ins 
wohners Gottfried Hanke, Namens Anna Roſiva, geb. 
Groh, irgend welche Sachen abzukaufen, zu Pfande zu 
nehmen, Geld zu borgen, oder Branntwein zu verabreichen, 
indem für dieſelbe nichts wieder erſtattet wird. 
uͤſſenbach, Kreis Loͤwenberg, den 27. Auguſt 1853. 
Die Orts ⸗ Behörde 


Verkaufs Anzeigen, 
4424. Die ſchoͤne Freiſtelle Nr. 23, Nimmerſath⸗Stein⸗ 
hau, Kreis Bolkenhain, deabſichtiget Eigenthuͤmer unter den 
vortheilhafteſten Bedindungen bald zu verkaufen, welches 
darauf Reflectirenden dekannt macht 
f Florian Flegel. 


n Muüͤhlen⸗ Verkauf. 


Meine in Malmitz bei Lüben befindliche Waſſermühle 
mit einem Mahl: und Spitzgange bin ich w Uens veraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Die Muͤhle iſt ganz frei und be⸗ 
ehe noch eine jährliche Rente von 7 Rthir. Das Waſſer 
alt zu jeder Jahreszeit und gehören dazu zwei ſchoͤne Obſt⸗ 
und waer ſo wie 10 Scheffel gutes Ackerland. Das 
Dorf 1 5 det ſich mit der Stadt. Auf portofreie Anfragen 

ift das Nähere de Unterzeichnetem zu erfragen, 5 

Malmit bei Lüben, den 21. Auguſt 1833, | 

Wilherm Mücner, Müllermeiſter. 
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eee bee. 


2 4112, Gaſthaus⸗ Verkauf. un 

2 Meine PR Ans n Kretſcham zu en 
Warmbrunn, mit 20 Morgen Acker, 15 4 
ten, ſammt der darauf befindlichen bſichtige 

Z und dem noͤthigen Ackergeräthe, beabfic 1 
freier Hand zu verkaufen. Das Gaſthau 

Z tHeilhaft an der Hirſchderg.Warmbrunne n 

J legen. Das Nähere mündlich oder 

2 Anfragen bei dem * 


2 . 
4422. Eine Freigärtnerſtelle a) 1 


4410. 


1 

ſich ſehr gut zu einem Reiſewagen eignet 

zu . . beim Schmiede, Meiſter Zirk 
4309. 0 l. due zu g 55 1 
Ich beabſichtige meine zu Bar erte 
Lieguitz belegene, zu 4 Ofen eingerichtete Bir „per! 

von mir feit 20 Jahren und zur Zeit auf 

wird, aus freier Hand zu verkaufen. Nur au 
lieben perſönlich oder in portofreien Deich 
zu wenden. Barſchdorf, den 27. Auguſt 1 8 
Ch. Langer, 


dune 


22 ee 10 lle 
4260. Ein neu maffives Woh ta bf 
Stuben nebſt einer Gaͤrtnerei, 7 ſich beer . 
Straße in Jauer gelegen, welchſ tier? 1 5% 

Lage bezugnehmend gut für Parten den 
jedem beliebigen Fabrik- Unten ehe 1 
delsgeſchaft eignet, iſt unter a — 
achgewieſen daſe 
r G. eremann, Beger u 


r — + Um geh, 
4028. Ein Mühlengrundſtück in or 
n \ 


ner Grasnutzung und einer im guten Baußer v 
lichen Windmühle mit circa 4 Morgen kaufen, Pr 
Boden, iſt unter foliden Bedingungen zu ee erfa 1 
Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten 8 1 ae 
Ernſt 9 Ab nere 
4333. Bekannt ma ch 
Veränderungshalber bin ich Willens, 
bei Friedederg a. QA. gelegenen Gerichts 
circa 25 Scheffel bresi. Maaß Acker un 
bei einer Anzahlung von ungefahr 1000 fen 
Preiſe von 2500 Thaler jederzeit zu vera gu 
Die Gebäude befinden ſich im keften 1 5 
find Wleſen und Acker gut und nabe geleg schmal, 0 
im beften Zuſtande. Benedict 2 
Birkicht b. Friedeberg a. A. den 20. Aug. 


Haus Verkauf, u 
Ein Haus in gutem Zuſtande, beffadlich ter den 

freundlich gelegen, iſt veränderungsbalbar aas eines 

hafteſten Ablagen. ohne Ginmilhh fahren de | 

fofort zu verkaufen. Ernſtliche Käufer 4 2 

bei G. Bi cher, Serrentleiberferli 0 

4379.] dunkle Burggoſſe Nr. 171, zw 


PA Pr 


BG. A 
Ru “Drüder Leder's 
9 0 US Pothefer 1. Klaſſe zu Berlin) 
ag nach % Scun Enpxuss- OL. - SEIFF. 
* den veeneſten chemiſchen Erfahrungen bereitete 
ſekt Oz iehendchle denen Cocos⸗Seifen bei weis 
100 nde dalſamiſche Erduuß⸗Oel⸗Seiſe 
PORT che hithatig, erweichend, verfhönernd 
tem „daher nd auf die Haut des Geſichts und der Hände, 
ge deint, ans befonders Damen und Kindern mit 
nülde elt auch allen Denjenigen, welche ſproͤde 
0 lichſte haben, als das neuefte, mildefte und 
Rirſchbeägliche Waſchmittel zu empfehlen. 
Alten: baden ber gen Stück mit Gebr.» Anw. 3 Sgr. 
ifanha ei Carl Wm. George, fowie in 
N Ey, Ntant zel Jentſch; Bunzlau: Apotheker Ed. 
nt; Id, Beersein: A. Seiffert; Freiburg: ©. U. 
Der; Glogazeiſtadt: Otto Siegel; Glatz: E. J. 
chen reiffen A. Meyer; Goldberg: C. 3. Gün⸗ 
Fanltez Laberg: C. L. Exner; Janer: C. A. 
68 1 Luloban: Robert Ollendorff; Liegnitz: 
KU) ndienben: J. G. Groſſer; Reichenbach: 
1 no Sagan: f Franke; Schweidnitz: 


0 Ludw Sr ottau: Guſt. Krummnauz Warm⸗ 
IS: Otto Ganzert; Zobten: Carl Wun⸗ 
IR 1542. 

Im, zu — — 


eder geneigte 

h sten Beachtung. 

| Ang Wichern, neue und alte Chaiſen, halb» und ganz⸗ 
men ‚Ben zum und Plauenwagen ſtellt unter billigften 
don erkauf und werden Beſtellungen ange⸗ 


Tas tmann, Wagenbauer in Jauer. 


leder 


u — 


w — 6— ̃ — 
chen aſſortirtes Lager von 


n ꝛc. ꝛc 
e ein . 5 
eee gen Beachtung und verſpreche billigſte 


den 25. Auguſt 1833. 


fe F uline Stendner. 
. Nach neues Billard nebſt Zubehör ſteht zu 
. wels erthellt die Exped. des Boten. 
Wachsleinen. 


er achwarz, gruͤn, bunt zu Wagendecken fuͤr 
und Sie agenbauer, Wachs parchente in 
Maha et 


farben, ſowie dergleichen in Moͤbel⸗ 
Walen hei fete Fenster 
em elbezuͤgen, ſowie vs 
RE ."ofiepte die Aadesalkenbgn blu von 
Wuſtav Strauſſ in Goldberg. 


— . 


4. Wollenes Beuteltuch 


in allen Nummern und befter Qualität empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Abnahme R. Brüngger in Jauer. 


— — — * 
4393. 10 Schock >, Zoll ſtarke, trockne Fichtenholz⸗ 
Bretter ſtehen zum Verkauf in unferer Fabrik zu 
Agne tendorf. 

N. Schiller $ Herzig in Hermsdorf u. K. 


Kauf Geſuche. 
5382. Zwei große und ein kleinerer alter, aver noch brauch⸗ 
bare gußeiſerne Ofen werden zu kaufen geſucht und fran⸗ 
kirte Offerten von dem Kaufmann Aug. Völkel in 
Schmiedeberg entgegengenommen. 


Zu ver miethen. 
4315. Eine neutapezierte und anftändig moͤblirte Vorderſtube 
nebft Alkove, im erſten Stock, und dicht dabei gelegener Kam⸗ 


mer, iſt bald zu vermiethen bei Carl Cuers. 
4116. Zu ver miet hen 


und Wichaeli a. c. zu beziehen, iſt die zweite Etage 
nebſt Zubehör in meinem Hauſe innere Schildauer⸗ 
Straße Nr. 25 in Hirſchberg. H. Bruck. 


Perſonen finden ip eee — 
43:9. Da die hieſige Adjuvanten⸗Stelle, die ein Eins 
kommen dei a Station von circa 50 Rthlr. gewährt, 
vacant wird, ſo koͤnnen ſich alsbald Bewerber um dieſe Stelle 
melden bei dem Paſtor Munzky in Leipe, Kr. Jauer. 


44.6. Ein unver eiratheter Gärtner, der zugleich Bedie⸗ 2 
nung machen — wird auf das Land geſucht. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 8 


4360. Ein gewandter, fleifiger Rutfcher, der gut fahren 
kann und 5 zuverläßig tft, wird geſucht. 

Derſelbe melde ſich entweder in der Expd. d. Boten oder 
bei Heren E. Rud olph in Landeshut. 2 
1425. Eine gu eſunde Amme kann ſich bald melden 
2 ei 5 r. Höhne in Warmbrunn. 
4411, Bald oder zu Michaeli wird eine Perſon als Ge 
findetödin und Milch ſchleußerin, welche brauchbare 
und empfehlenswerth iſt, geſucht. Von wem? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten. f za. 


Lehrlinge 1 Nan 
109. L ling kann eintreten beim 
„ e Schmlcde, Reifer Zirkler in Hirſchberg. 


ä — — ͤ— — te 
Ein geſunder ſtarker Knabe, welcher Luft hat, Färber 


zu Br kann fogleich einen Lehrherrn finden. Wo? ſagt 
4392. 


der Faͤrbermſtr. Spitzer in Lähn. 
4290. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Goldberg im Auguft 1853. Radeck, Gelbgießermeiſter. 
ä — r! — 
: Berloren. 
Sonntags Nachts, gegen 12 Uhr, iſt mir auf der innern 
Schildauerſtraße von einem Wagen ein blauer Tuch⸗ 


mantel verloren gegangen, der ehrliche Finder wolle ſelbige 


egen eine angemeſſene Belohnung bei mir abgeben; vor dem 
Ankaufe wird gewarnt. Wittwe Levi, Kornlaube No. 58. 
Hirſchberg den 30. Auguſt 1853. 4420, 


4413. Ein kleiner ſchwarzer, braungefleckter Wachtel⸗ 
Hund, auf den Namen Nero hoͤrend, iſt verloren gegangen. 
Derſelbe trägt ein meffingnes Halsband mit der Steuer⸗ 
Marke No. 130. Es wird gebeten denſelben gegen eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung und Erſtattung der Futterkoſten bei 
dem Kaufmann Vogt in Hirſchberg abzugeben. 


Gefunden. 


f 4406, Am 12, d. M. hat ſich auf dem Wege von Straupitz 


nach hier, ein großer ſchwarzer Hund, Neufoundländer 

Rage, zu mir gefunden. Der Eigenthuͤmer des Hundes kann 

ſolchen binnen 14 Tagen gegen Zahlung von Futter- 

koſten und Erſtattung der Infertiond: Gebühren bei mir in 

Empfang nehmen, widrigenfalls ich nach Ablauf dieſer Friſt 

über den Hund anderweit verfügen werde. 

. Härtel, Privat ⸗Actuar, 

Aue aͤußere Schildauer: Strafe No, 387, 
Hirſchberg, den 18, Auguſt 1853, 


4414. Es hat ſich ein weißer Spitz mit ſchwarzen Ohren 
und kurzer Ruthe am 26. d. M. eingefunden. Verlierer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
e in Nr. 548 in Schmiedeberg in Empfang 
nehmen. . 


— — os 
e u 1. 100 
Cours Berichte. Schleſ. A a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer ge 160 5 
Breslau, 27. Auguſt 1853. 3½ pCt.. = = 100%, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4p, * 
Geld: und Fonds ⸗Courſe Schleſ. Pfdbr. neue 4pCt. 104%, Br. Meiſſe⸗Brieg 4 pft , Bau 
. dito dito iat. B. 4p Ct. 104%, Br. | Göln, Minden 3 % b, BEL 
olländ. Mand-Dufaten » 90 4 Br. dito dito dito 34, pCt. 99% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 49 20.9% 
ae 9 ir — Rentenbriefe 4 pCt. 100 Br. Wechſel · Courſe · (. 10 
* * 7} — 1 
TLouisd' or vonw. . III Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. amferdam 2 Won. 160% ( 
oln. Bank⸗Billets - 907 /, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 127% G. Hamburg k. S. 116 1 
eſterr. Bank⸗Noten⸗ > 947, Br. dito dito Prior. 4pCt. 09, Br. dito 2 Non. 7, 00 
taatsihuldi. 5 vet. 93½ Br. Oberſchl. Lit. 4. 2½ pet. 220%, Br. enden 2 Nen. „ „ 0% 
Foster F dito Lit.B. 3½ pt. 182% G. dite . S. „ , 
ofmer Pfandbr. 4 pt.. 104 / G dito Prior.⸗Odl. Tat. C. f verlin l. S. , 
dito dit . 7 
o neue 3 ½ pCt. 98 ½% Br. „ dito 2 Won. * 
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. 
lich Sf 
91. chwarzer wahrſchein nd 
Hat kan Sie gefunden. Der ae se 

Erſtatt der Inſer 5 in® 
Plauen den mir abholen. Zimmermann 


Einladungen 
4395, Auf Sonntag den 4. September 


Tanzvergnügen Bande 
in die Brauerei zu Wernersdorf bei vet, 


n 
ganz ergebenſt ein: Theo 22 uu nee 7 
tte 
b 


Montag den 8. September, (ei günſtige 1 


Wi 

N 1 f 
Konzert auf dem Söibel f 
bei Kaiſerswaldau, ausgeführt von der KAP und 
Dirigenten Herrn Elger aus Wag 

Anfang des Konzerts 3 Uhr Nachmittag 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergedenſt ein 


ullrich, Reſtaurateur auf dem 


ladet weg 


1 
aut 


110 


Setreide Markt- Pre 
Jauer, den 27. Auguſt 1853. 


Der zw. Weizenfg. Weizen] Roggen 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rt 
Höchſter 2126(— 217 — 23 — 
Mittler 92 21 — 211401 
Niedriger] 222 — 2013 — 1 20 11 


Schönau, den 24. Auguſt 1655. 


Socher J 3 2 0% I- f 
Mitiler 3 2 — 418 21120 
Niedriger] 2 20 — 2161 — 128 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 far. 
3 pf. — 5 ſgr. = 


